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Eine Heldentat. 
Die Schaffung des Deutſchen Kultur: und Wirtſchafts⸗ 
bundes in der Wojewodſchaft Schleſien hat die überradikal 5 


Deutſchnationalen ſichtbar ſchwer getroffen. Das beweiſen 

bie vielen gehäſſigen Anſeindungen der Preſſe dieſer — Paris, 12. März. Nach einer Meldung aus Madrid wird genommenen befinde ſich auch der republikaniſche Führer 
Gott ſei Dank — kleinen Gruppe nationaler e dort halbamtlich mitgeteilt, daß ſtreikende Studenten Kund⸗ Mandino Domingi, ein früherer Abgeordneter. Nach Schluß 
. aus dem Häuschen ſcheint aber der d le e gebungen veranſtalten und einige Unruhe hervorgerufen der Theatervorſtellung ſei es zu einem neuen Zuſammenſtoß 
dieſer Gruppe im Teſchner Schleſien, der Abg. und Seminar- hätten. Die Polizei habe einſchreiten müſſen, um die Ruhe zwiſchen Studenten und der Polizei gekommen; dabei habe 


irektor Robert Pieſſch geraten zu ſein. Das beweiſt, daß wieder herzuſtellen. Der Miniſter für öffentlichen Unterricht | es wiederum einige Verwundete gegeben. Die Polizei habe 


Huſarenſtückchen, daß ſich dieſer Herr „namens der Deutſchen habe alle Maßnahmen ergriffen, um die Schuldfrage bald zu weitere Verhaftungen vorgenommen. 


Partei“ in der Montagausgabe der „Schleſiſchen Zeitung“ klöſen. Wie; der „Quetidien“ meldet, ſollen gegen die Ruheſtörer 
geleijtet hat. 1 1 a «| Wie das „Journal“ ergänzend meldet, kam es bejonders | jtrenge Strafen verhängt worden ſein. Eine Anzahl von ih⸗ 
Einer der Austräger des „Neues Schleſiſches Tagblatt“ por der Privatwohnung Primo de Riveras ſowie vor dem nen ſei endgültig von der Univerſität verwieſen worden, 


dat u. a. auch an Awonnenten der Schleſiſchen Zeitung“ Kriegsminiſterium und dem Unterrichtsminiſterium zu Zwi⸗ außerdem ſei ihre Aufnahme in den Staatsdienſt für alle Zeit 

(des Pieſch⸗Organes) den Aufruf des Deutſchen Kultur- und ſchenfällen. Die ſtreikenden Studenten brachen in feindſelige unmöglich gemacht. Die Rädelsführer würden noch in Haft 

Wirtſchaftsbundes zugeſtellt. Herr Pieſch bezeichnet dies als Rufe aus, worauf die Polizei einſchritt. Etwa hundert Ver- gehalten und ſehen ihrer Aburteilung entgegen. Ein Auf⸗ 
orgehen frecher Eindringlinge. Herr Pieſch mag ſich tröſten haftungen ſeien vorgenommen worden. Bei dem Zuſammen⸗ ruf der verhafteten Studenten an das Volk ſei beſchlagnahmt 

Wir glauben es ſehr gerne, daß ihm, dem der Boden und ſtoß habe es auch mehrere Verletzte gegeben. Unter den Feſt⸗ worden. 

damit das fette Mandat ſowie alles, was damit zusammen- a 

hängt, ſchon längſt unter den Füßen ſchwankt, nichts uner⸗ 

wünſchter kommt, als die Tatſache, daß endlich ein großer 


Kreis vernünftiger Leute ſich offen zum Bernunfipro- | 4 2 2 ö 
VNamm der deutſchen Minderheit in Polen bekennt und ſich 1 117 BEE 
icht mehr als Vorſpann für ſelbſtſüchtige Sonderinterefjen ; nd 
vieller Natur eines Kreiſes von Parteibonzen ausnü⸗ 


U 
en laſſen will. Noch ſchmerzlicher, daß man es nicht ver⸗ a . E 
Inden kann, daß dieſe früher jo totſicheren und daher Jo New Nork, 12. März. Der Plan für die Schaffen mer Peder . . g 
leicht zugänglichen Gefolgſchaften Einblick bekommen in ſo Welt⸗Ausgleichsbank findet hier größte Beachtung. Trotzdem Ausdruck gegeben, daß es ſich bei dem Plan um einen neuen 
grundehrlich dem tatſöchlichen Wohle der deutſchen Minder⸗ liegen aus Walljtreet-Kreifen nur karge Aeußerungen dazu Verſuch zur Sicherung des Weltfriedens handle. Man rechnet 
it in Polen gewidmete Ideen. Da bleibt eben — immer im vor. Die Bankiers begrüßen den Plan. Es kann jedoch nie⸗ mit einer Verwirklichung des Planes, ſobald der zu erwar⸗ 
Gedankengang des Herrn Pieſch und feiner aller getreueſten mand genannt werden, da man laut „Aſſociated Preß“ . politiſche Widerſtand nach einiger Zeit überwunden iſt. 
Stützen — nichts übrig, als nach aus dem Deutſchen Reich fürchtet, die europäiſchen Politiker könnten annehmen, Wall⸗ 
mportierten Muſter zu verſuchen, der Gegenpartei dadurch f „ 
zu ſchaden, daß man ihr in der rüdeſten Weiſe moraliſch 

u Boden zu untergraben trachtet. Herr Pieſch ſchlägt da- Zirkular des Minifterpräfidenten und 

5 v ſein viel genütztes Wörterbuch auf und wettert unter des Leiters des Finanzminiſteriums. 
wenützung dieſes Behelfes flott darauf los von Renegaten, 
rrätern des Volksbundes, Einſchleichen in deutſche Fami⸗ 
N u. ſ. w. blühenden Unſinn. i d 1 
Und nun noch die große Heldentat des Herrn Pieſch, die des Finanzminiſteriums Dr. Grody 

nebſtbei den Charakter dieſes mitfühlenden Schulmannes dingter Anwendung des Syſtems 


und Beſchützers deutſcher Stammesangehörigkeit grell be- allen Reſſorts. 
eee a 3 In dem Zirkular wird die ſtrenge Einhaltung der Bud: 


ſtreet wolle die Bank beherrſchen. Allgemein wird der Anſicht 


* 


Mufjolini — päpſtlicher Ordensritter. 
Berlin, 12. März. Die „B. 8.“ meldet aus Rom: Eine 
Heute erhielten alle Miniſter ein Zirkular, das die Un- Kommiſſion von Rittern des Ordens vom heiligen Grabe, zu 

terſchriften des Miniſterpräſidenten Bartel und des Leiters der auch ein Neffe des Papſtes gehört, überreichte Muſſolini 

njti trägt wegen unbe⸗ die Inſignien des Großkreuzes des Ordens vom heiligen 
größter Sparſamkeit in Grabe, Die gleiche Kommiſſion hatte vorher dieſelbe Ordens⸗ 
auszeichnung König Viktor Emanuel überreicht. 


lie 


rag, am Samstag, nachmittag, Flugblätter des Oeutſchen getpoſitionen in dieſem und in den nächſten Monaten ange⸗ Die Abrüſtungsfrage. ' 
ultur- und Wirtſchaftsbundes zu verteilen. Da der Aus- ordnet. Außerdem kündigt das Zikular an, daß ſogenannte Paris, 12. März. Dem „Ouvre“ wird aus Genf zur Be⸗ 
üger den ihm zugewieſenen Bezirk am Samstag nachmit⸗ Virements im Budget nicht durchgeführt werden. gründung der Frage der Abrüſtung berichtet, daß, wenn ſich 


9 nicht voll erledigen konnte, verteilte er die reſtlichen Ausgaben, die im Budget nicht enthalten ſind, körmen auch keine der großen Seemächte zuſtimmend ausgeſprochen 
Flugblätter am Sonntagmorgen. Die Frau des Austrägers, nur mit Zuſtimmung des Finanzminiſters und des Miniſter⸗ habe, ſo doch auch teine eine grundlegende Einwendung gegen 
* ebenfalls mit Zeitungsaustragen bei der „Schleſiſchen rates durchgeführt werden . nur in plötzlichen und den Zuſammentritt einer Konferenz in Genf am 15. Jun ge⸗ 
Zeitung“ beſchäftigt iſt, erkrankte. Sie ſieht Mutterfreuden keine Verzögerung duldenden Fällen, wie Elementarkataſtro- macht habe, die nach dem erſten Vorſchlag des Vorſitzenden 


entgegen. Ihr Mann leiſtete daher die Arbeit auch für ſie phen und dergl. 9 8 der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz Loudon die 
wid verteilte bei dieſer Gelegenheit die Flugblätter. Darüber Dieſes Zirkular hat mit Rüdjicht auf die im Budgetaus Frage der Einſchräntungen der Ahküſtungen zur See prüfen 
ar ein übernationaler Deutſcher, der Inſpettor K., jo ſchuſſe des Sejm ſich befindende Angelegenheit der Anklage werde. 


dufgebr 5 schlimme fiir ei A Miniiter Cz 1 f de 
zufgebracht, daß das ſchlimmſte für ſeine Nerven zu be; | gegen Miniſter Czechowiez eine beſondere Bedeutung. | 0 


5 war. Er benachrichtigte auf ſchnellſtem Wege den Berlin nächſter Tagungsort des 
gewaltigen Beſchützer des Bielitzer Deutſchtums (andere 


x 2 : 7 1 ölkerbundrates? 
Wa es anders) den Abg. Pieſch. Im Geiſte ſah ſchon Dor einem amerikaniſch⸗japaniſchen Paris, 12. Te Ser 9 glaubt zu wiſſen, der 
deut pieſch dae furchtbare Unheil, welches aber nicht demi Schieds vertrag. Völkerbundrat habe ſich dahin geeinigt, daß jährlich eine Ta⸗ 
er hen Bevölterungsteil durch den Bund bezw. deſſen 


N 5 3 PROF 2 Tokio, 12, März. Zwiſchen dem amerikaniſchen Staatsje- | gung außerhalb von Genf ſtattfinden ſoll. Nach der Regelung 
Bug aa TONER, e 8 Auſtla. past für auswärtige Angelegenheiten Stimpſon und dem der Reparationsfrage werde der Rat in Berlin zuſammen⸗ 
ordneter nod in Same 0 75 e e 18 = Abge-] Miniſterpräſidenten Tanaka iſt über den Abſchluß eines ame- treten. Man habe ſich auch ſchon über die Möglichkeit unter⸗ 
) mehr ſchwinden worde. Er erteilte daher der rikaniſch⸗ſapaniſchen Schiedsvertrages eine Einigung zuſtande halten, eine Ratstagung in Ottava abzuhalten, ſelbſt Algier 


5 eſchäftsſtelle Schleſiſche Uma“ on 1 R 
Veli den f7Tfffß..  loetoamıen, Es iſt damit zu rechnen, daß die Unterzeichnung wurde genannt. 


Wer von ei Aulsträ 8 ſſeine ſof us i m Laufe des Monates März ſtattfinden wird. Der Vertrag —0 — ; 
en Dienſte Ka he ag beim Völkerbund hinterlegt werden. g Eine neue ſoziale Inſtitution. ER 
ü 8 nicht ein kleiner, nationaler überreizter und re Ne a ee ee 1 5 W 
R ger 9 ; Heſchäfsfül ei 2 1 ürſor 8 2 ndereramtes 
bedtateur eee ee en ae) Die Lage in mexiko. auf Grund des Artikels 10 der Verordnung des Staatsprä⸗ 
monen den Zuſtand der betroffenen Frau beſonders hu: New Nork, 12. März. Aus Mexito liegen noch immer ſidenten N Auswanderung eine ke Kommiſſion 
deutſchen el ausgab, ſondern der große Vizepräſident der widerſprechende Nachrichten vor. Calles ſoll beabſichtigen, die zur Meberwahung un Kontron ſeitens des Auswanderer⸗ 
in " Sejmfraktion, der Abg. Pieſch, der das Ehepaar] Aufſtändiſchen innerhalb der nächſten 24 Stunden bei Ter- amtes der Tätigkeit der ſozial⸗kulturellen Inſtitute errichtet, 


wi if reon zum Kampfe zu ſtellen. Der letzte amtliche Bericht be- die als Zweck den Schutz der Auswanderer hat. 7 Dies dürf⸗ 

haft chaftlichen Schlag treffen wollte und ſchädigte. Wahr- ſagt, die Regierung ſei überzeugt, daß ein Regierungsſieg im |te ein Schritt vorwärts in der Ordnung der Verhältniſſe zum 
9: ein großer weiſer Führer, über deſſen neueſte Hel- Norden die letzte Widerſtandskraft der Aufſtändiſchen brechen Schutze der Auswanderer ſein. Vorſitzender der Kommiſſion 

ntat deutſche Kreiſe ſich ein richtiges Urteil bilden können lwerde. liſt der Direktor des Auswandereramtes Nakoniecznikoff. 


einem der kritiſcheſten Momente durch einen ſchweren 
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zu Wahrung unſerer „überall über die Grenzen hinaus- ſchwieriger, als auf allen anderen. Dem kleinen Landwirt, mahlin, die ganze Regierung und viele Staatswürdenträger 
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Seite 2 „Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Der Tag in Polen. 


Eine Eingabe des Friedenskartells an den dentſchen 
Reichstag. br 4 
Trotz aller gefäljhten Memoranden und Dokumente. Dekorierung von 700 Rleinbauern durch den Staats- 
die jetzt ſo reichlich in Umlauf gebracht worden ſind, wird A 
in Berlin wenigſtens die Authentizität des Groenerſchen präfidenten. 
Panzerkreuzermemorandums nicht in Zweifel gezogen. Man In Warſchau find 700 Kleinbauern zur Feier ihrer De- einer Gegend, die oft ſehr entfernt von kulturellen Zen⸗ 
hat allerdings dieſes Memorandum im Reichstag etwas ſehr korierung mit dem Verdienſtkreuze durch den Staatspräſi⸗ [tren liegt, der oft mit materiellen Sorgen und Schwierig⸗ 
ſtiefmütterlich behandelt. Der deutſche Reichstag hat durch] denten eingetroffen. (keiten belaſtet iſt, fällt die Initiative zur Verbeſſerung der 
ein geſchicktes Manöver, zu deſſen Durchführung die Kom⸗ Nach einer vom Feldbiſchof Gall zelebrierten Meſſe, Methoden ſeiner Arbeit nicht leicht. Deſto größer iſt ſein 
muniſten herhalten mußten, die ganze Debatte auf ein fal- zu welcher der Staatspräſident mit Suite erſchienen war,, Verdienſt. : 1 
ſches Gleis, nämlich auf das Gleis Sowjetrußlands, verſcho⸗ haben die Anweſenden einen Kranz auf dem Grabe des un⸗ Aber die Arbeit des Einzelnen genügt nicht und auch 
ben. Freilich iſt damit die Grundtendenz des Groenerſchen bekannten Soldaten niedergelegt. Ihr, meine lieben Gäſte, die ihr die Führer ſeid, wüsdet 
Memorandums für die Außenwelt unverfälſcht beſtehen ge⸗ Um 15.30 Uhr fand in der Staatsoper eine Feſtvor- nichts leiſten können, wenn Ihr nicht durch Euer Beiſpiel im: 
blieben. Auch das deutſche Friedenskartell wünſcht in der ſtellung des Ballettes „Pan Twardowſki“ ſtatt, zu der eben- mer größere Maſſen heranziehen würdet. Eure Arbeit lie⸗ 
Memorandumfrage noch einige Klarſtellungen. Es hat mit falls der Staatspräſident mit Gemahlin erſchien. Nach dem' fert ſichtbare, reale Werte und in der Folge den Reichtum 
Recht an die Regierung und Reichstag eine Eingabe zur Theater begaben ſich die Teilnehmer auf das Schloß, wo ſie des Staates. Auf den Fundamenten der immer mehr ver: 
Groenerſchen Denkſchrift gerichtet, in welcher es folgenden ſich im Ballſaale aufitellten. Sie begrüßten den Staats- beſſerten Landwirtſchaften wird ſich harmoniſch der Stunt 
doppelten Proteſt erhebt: präſidenten, der umgeben von der Suite und den Mitglie⸗J ausbauen und einen Wohlſtand in die breiteſten Maſſen der 
1. Im Abſchnitt 1 unter Fall 1 „Der Einſatz gegen Ge- dern der Regierung erſchien, mit „Hoch“-Rufen. Der Staats, Bevölterung tragen. . . 5 
bietsraub“ werden die Polen von einzelnen Nationaliſten I präſident hielt dann folgende Anſprache: 1 Die Regierung iſt bemüht, trotz der kargen, ihr zur 
— vergleichbar unſeren Stahlhelmern oder Alldeutſchen — „Meine liebwerten Gäſte! Ich freue mich ſehr, Euch bei] Verfügung ſtehenden Mittel Euere Arbeit zu unterſtützen. 
vertretenen Gelüſte auf Oſtpreußen ohne weiteres „Polen“, mir zu ſehen und Euch für Eure Verdienſte 0 die He⸗ Die heutige Feier, die den Zweck hat, die Verdienſte um 
d. h. der polniſchen Regierung und der amtlichen polniſchen bung der kleinen Landwirtſchaft meine Anerkennung zu die kleine Landwirtſchaft auszuzeichnen, iſt der Ausdruck 
Politik unterstellt. Das iſt für unſere Außenpolitik, der die zollen. Die Landwirtſchaft bildet die Grundlage unſeres dieſer Gefühle.“ 
Wahrung guter friedlicher Beziehungen zu Polen obliegt, wirtſchaftlichen Lebens. Der Fortſchritt derſelben und ihre Nach der Anſprache wurden 638 auf dem Gebiete der 
untragbar. b Ber 95 Entwicklung haben eine ſehr große Bedeutung für die Na- kleinen Landwirtſchaft verdiente Landwirte (darunter, wie 
2. Im gleichen Abſchnitt unter Fall 2 „Die Wahrung tion und den Staat, um deſſen moraliſche und materiellen! bereits berichtet auch 2 deutſche Landwirte aus dem Vielitzer 
der Neutralität und der deutſchen Intereſſen während eines Kräfte zu ſtärten. Der Fortſchritt und die Entwicklung der Bezirke) dekoriert. 
Konfliktes fremder Mächte“ wird der Fall eines Eingreifens kleinen Landwirtſchaften hat aber noch ſeine beſondere Be⸗ Am Abend fand auf dem Schloſſe zu Ehren der Deko⸗ 
Deutjchlands in einen Krieg zwiſchen zwei fremden Mächten deutung; denn ein Fortſchritt auf dieſem Gebiete iſt viel rierten ein Rout ſtatt, bei dem der Staatspräſident mit Ge. 


ſtrahlenden wirtſchaftlichen und kulturellen Intereſſen“ er- der beſchäftigt iſt mit ſchwerer 
örtert. Es heißt darin wörtlich: „Deutſchland wird ſich an ee 


Arbeit auf feiner Scholle, in |anwejend waren. 


nem Kampf nur dann beteiligen können, wenn es wirklich 2 
Ausſichten auf Erfolg hat“. Das ſteht in ſchneidendem Wi⸗ 1 N 1 . 
derſpruch zu dem im Kellogg⸗Pakt feierlich erklärten Ver. Der beſtohlene Exekutor. . ordaſz iſt Generalvertreter für Polen und hatte auf 


2 “ur : ; iti ift ER. 2 dem Gebiete der Bialyſtoker Wojewodſchaft ein ganzes Nez 
zicht auf den Krieg als Mittel nationaler Politik und iſt Unbekannte Individuen find in die Wohnung des Exeku⸗ A : g x 
umſo kompromittierender, da die Denkſchrift lange nach Un- tors beim Kreisgerichte in Bialyſtock Franz Oziarſt bei en en et en ee e 
terzeichnung des Kellogg⸗Paktes (27. Auguſt) entſtanden iſt. Artilleriegaſſe 4 eingedrungen und haben aus der Schublade eine Perſonaldokvmente hatte und id auch nicht mit einer 


e ße 
Aufmerkſamkeit ſchenken ſollen, als man das den ko i⸗ f 0 ei ’ 2 
ſtiſchen Manövern gegenüber getan hat. Leider iſt Reichstag Ein Schuß durch das Fenſter. ‚rer Agent dieſes Bankhauſes, der in demſelben Hauſe wohn⸗ 


te, beanſtändet. 

0 & 7 

e I 1 8 Revolverſchuß durch das Fenſter in die Woh- Einzelheiten über die Ermordung der 

e bekämpft zwar Streſemann und nung des Adam Kepzuk abgegeben. Beim Fenſter ſaß Joſef 0 Familie Halek. N 

eine Außenpolitik. 5 0 . Awinowicz. Die Kugel verfehlte ihr Ziel. Der Mordabſicht an ſammenhange mit 8 ilie 
Der deutſchnationale een een eee ae news werden verdächtigt die Inwohner des Dorfes 5 3 Bun 8 pa 28 70 lee 4 

Loringhofen beantragt einen Austritt Deutſchlands aus Pieſle, die Brüder Stanislaus und Joſef Kuſzel, die wegen n werden folgende e Einzelheiten bekannt: e 


und Regierung in Deutſchland nicht entſchloſſen genug, in Sm Dorfe Pieſle int Grodner Bezirke hal ein unbe kati. 
der Frage der Bekämpfung des Friedens vorzugehen. Die ker Täter n ! ö hat em unbekann 


V5 ie Auflöf es Völkerbundes. Die 5 = 3 N 
Shutfie geg, fd ben Nileteitt Streſemanns. Sie dermögensdifferenzen mit Awingwicz in Sheet lebten. Die Erhebungen haben feftgeitellt, daß die Familie Ha- 
demotratiſche „Welt am Montag“ billigt aus dieſem Anlaß Eine 14-jährige ſtirchenräuberin. lek in der Absicht, dieſelbe zu berauben, ermordet worden 
dem Reichsaußenminiſter etwas Mitleid zu. Ob dieſes bered) a N RR fſiſt. Auf den Körpern der Ermordeten ſind zahlreiche Stich⸗ñůñ„ 
tigt ift, wenigſtens jo voll und ganz berechtigt, tft? .. In dieſen Tagen wurden in Janow Podlaſti, im Bezirke Schnitt, und Quetſchwunden. Der Mord iſt ſchon einige 

Wel de Unter chied beſteht denn zwiſchen den Ministern Konſtantynow, in der Stanislawitenkirche ein Meßhemd, ein Tage vor ſeiner Entdeckung verübt worden, was deshalb 
Streſemann, Groener, Müller und Genoſſen, welche Geheim.“ iſchtuch und Geld von der Sammeltaſſe geftohlen. Die Er. möglich war, weil das Haus der ermordeten Familie von den 
memoranden im Stile Groeners bearbeiten und billigen und hebungen ergaben, daß dieſe Diebſtähle von der 14-jährigen | anderen Wohnhäusern ziemlich entfernt liegt. Die Mörder 
zwiſchen den Deutſchnationalen, die eine offene Herausfor- Anna Kuchtiewiez deri wirken ſind, die die geſtohlenen müſſen den Ermordeten bekannt geweſen ſein, denn ſie ſind 
derung der Friedensfaktoren der Welt verlangen? Zum Teil Gegenſtünde bei einer gewiſſen Lederman verſteckt hatte. Bei. durch die Türe hereingekommen und erſt nad) vollbrachter! 
ſcheinen es doch taktiſche Unterſchiede zu fein, denen man oft de „ und dem Unterſuchungsrichter zur Dis- Dat durch das Fenſter geflahen. Es müſſen mehrere Täter 
im deutſchen Reiche begegnet. Man ſollte endlich zu einer ehr⸗ poſition geſtellt. 


E ſein. Einer der Täter hat eine Spur ſeines Ab⸗ 
lichen Friedenspolitik durchringen. verhaftung des Agenten einer Bank. ſatzes auf einem Stückchen Leinwand, das aus einem Koffer 
a er N 


hinausgeworfen worden ift hinterlaſſen. Die, wie wir 

Politiſche Organe haben mit Vertretern der Finanzbe⸗ bereits meldeten, in der Wohnung gefundenen 700 Zloty, 

Rücktritt Bucharins vom Vorſitz der hörden eine Hausdurchsuchung bei dem Agenten der Firma die hinter dem Ofen verſteckt waren, ſtammten von einem 

8 ftomintern? („Bankhaus Friedrich Knol, Wien“ Georg Kordafz, in Verkaufe von Ochſen, der einige Tage vorher ſtattgefunden 

5 ; Moskau gemeldet wird, hat | Bialyſtok, Sosnowagaſſe, in einem Einkehrhauſe wohnhaft, hat. Der Ermordete Halko war in der Gegend dadurch be⸗ - 

B eee 1 . 1 dem rs durchgeführt. Bei der Reviſion wurden dem Kordaſz 400 Be- kannt, daß er Geld gegen Zinſen verborgte. In der Mord⸗ 
5 Vorſitzenden der Komitern zu befreien. Das politiſche ſtellungen auf Obligationen der 4-prozentigen Prämienan- affaire wurden wier Perſonen, die der Teilnahme an der⸗ 
Büro hat Bucharin einen Urlaub gewährt, ohne ihn jedoch leihe, die durch das obenerwähnte Bankhaus angekauft wor- ſelben verdächtigt werden, angehalten. 2 9 
vorläufig des Poſtens zu entheben. Der Rücktritt wird auf den find, beanſtändet. N 1 


Meinungsverſchiedenheiten mit der Parteileitung zurückge⸗ h 


ührt. 
rs mantel mit hinauf in die blaue Nacht. Er hörte noch von 


. , 12: 207 Sonn 2 Den Do: a 
A 2. ‚ . * 
2 N Hol e d g verun che Berge wurden. Mondbewohner auf der dunklen Erde vergehe vor Sehnſucht 
erlin, 12. März. In der er s N 1 a N iff nach dem lichten Geſtirn. Da waren fie auf dem weißen ſchim 
glückte die 33 Jahre alte Joſefine Jagell bei N „ En 2 1 a! mernden Mond angelangt. Die Mondlinge wieſen ihm den 
land Sie war urgen Lbendichſahles in Sigfait verhaftet ſchwetlich einen Begriff davon, wie gauberhaft Diefe gigen. Weg zum Rönigspalaft, Weiher Marmor ſcinmerte ihm ent. 
e 35 e ſtiſchen weißen Berge aus den grünen Matten den tiefdunklen gegen. Ein Gärtner fragte nach feinem Begehr, da er die 
im 4. wer ter⸗ ; 2 4 2 1 

e t 10 vor dem Fenſter ihrer Zelle hatte Wäldern des „Garten Gottes“ auffteigen. Die Volksſage weiß herrlichen Alpenroſen in der Hand des Fremdlings ſah. Die 
gebracht. Das Drahtgitter i 13 beseitigt, Aus ih- nichts von der Herkunft dieſer ſteinernen Ueberreſte jener Königstochter liebt jeltene Blüten, fie wird dich reich lohnen. 
ſie allmählich gelockert und ſchließlich ganz 1 5 ig fe fi 0 gelt, da unſer Kontinent Meer or, daß ehre helle Fürbung „Ich brauche keinen Lohn, ich bin ſelbſt ein Königsſohn“. Da 
hin 3 9 15 e ee bes 3 Eigdwer bea alte Korallenriffe kenntlich macht — fie hat eine wun- führte der Gärtner ihn ehrfurchtsvoll vor den 5 — pi 
inabließ. Jedoch das Seil rl We e i Ra e ſenge⸗ ſeine Tochter — o Wunder, es war das ſchöne Mädchen, das 
kes, ſo daß die Gefangene auf die Straße herabfiel, wo ſie eee 9 i AR 1 0 „ eng dem Prinzen im Traum erſchienen war. In ſilberner Helle 
reits tot aufgefunden wurde. rge, die wert iſt, feſtgehalten zu werden. verging köstlich die Zelt, doch da fühlte der Prinz, daß fein 
neee Vor grauen Zeiten war ein Prinz, den eine unendliche Erdenauge die himmliſche Helle nicht lange würde ertragen 
8 Sehnſucht nach dem Mond und ſeiner bleichen Schönheit ver⸗ können, und er bat den König, ihn wieder hinab zu laſſen, 
Eine berühmte münzenſammlung zehrte. Er durchſtreifte Tag und Nacht ſein Land, ruhelos. doch mit der Prinzeſſin, die ihm über alles lieb geworden 
geſtohlen. Eines Abends ſchlief er am 1 11 11 5 Da Be war. Der König willigte ein. Selige Zeit war auf Erden 70 N 
4 ö u te ihm, ein wunderſchönes Mädchen neige ſich zu ihm, er das ju ar. Im Garten blühten Alpenroſen, neben den 
Paris, 12. 5 50 ag ten Belt de reiche ihr den Strauß von Alpenroſen, den er eben gepflückt e weißen Blüten, die aus der Heimat der Prin- 
gemeldet wird, ha en 9 aa „ außerordentlich wertvolle hatte. Als er erwachte, war er allein. Nur den Strauß hielt er zeſſin mitgebracht waren, und die wir Edelweiß nennen. Doch 1 
Sammlung Gregoire bekannte der Hand. Die Nacht war hereingebrochen, tiefe Stille war e ückli rinz, daß ſeine holde junge N 
bt. Es handelt ſich vor allem um in der 9 ch ge war eines Abends ſah der glückliche Prinz, daß f H 

Münzenſammlung 1 ünzen und Medaillen aus; um ihn. Da hörte er plötzlich über ſich Stimmen, und begierig Frau auf dem Söller ſtand und fo ſehnſuchtsvoll nach dem 
e mei ver eg ur 300 bis 500 v. Chr., zu willen, wer da ſprechen möge, ging er dem Schall nach. ſilbernen Horn am Himmel ſchaute, wie er es ſelbſt einſt ge. 
55 Fi 60 Bo Königs Eröſus und anderer Monarchen. | Ueber ihm auf dem Felſen lagerte eine Wolke von dort tan. Schrecken ergriff ihn — und bald mußte er einſehen, 10 
mit dem Siege 9 . lber ſchen ihm das Sprechen zu kommen. Er ſtieg bergan, hö“ ſein Weib ihm vergehen würde, ließe er fie nicht in ihre lich!“ 


— — — 


her und höher — da teilte ae RR olke ie an, durcpflutete Heimat ziehen. 1 

änner, die davon ſprachen, aufwärts zu ziehen. Der Prinz 2 ; 1 
Sch nad) ihrem Er in ſeinem Reich und fie erklärten Gie war fort und er durchjagte voll Verzweiflung 15 \ 
ihm, daß ſie Mondbewohner jeien, die wieder zurückfliegen [Land, das ihm noch tauſendmal düſterer dünkte, als 1 Lell 
wollten. Er geſtand ihnen ſeinen heißen Wunſch, mit auf den dem. Da traf er eines Tages einen Zwerg, dem er ſe ſchlin⸗ a 
Mond zu reifen, und die beiden nahmen ihn in dem Wolken- klagte. Doch auch der Zwerg litt tiefſte Sehnſuchtspein, | x 


. g Di 


Eifenbahnzufammenftoß in Süd= 
Frankreich. 


Paris, 12. März. Bei einem Zugszuſammenſtoß in der 
Nähe von Perpignan wurden 12 Perſonen verwundet und 
großer Sachſchaden angerichtet. 


— — — 
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dienſtes Baſſe und der Generalſekretärin der Lyoner Abtei⸗ a 


. 
Herzlicher Empfang lung der Geſellſchaft „Amis de Pologne“ Barret⸗Spalikow⸗ 
ſka. 


| Dann hielt der bekannte Ueberſetzer der Werke des polni⸗ 


3 } 88 0 5 ſchen Dichters Reymont, Profeſſor Franck Schoell, einen Vor⸗ 
. d es 19 in On 5 trag über die franzöſiſche Kultur in Polen. Zum Schluſſe 
4 f + | wurde ein Film gezeigt, der die polniſche Landwirtſchaft und 


D i ; . Induſtrie und einige polniſche Städteanſichten zeigte. 
1 | Zur ſelben Zeit gab die Gemahlin des Konſuls Kluczyn⸗ 
er Min ſter beſucht d e Mejje. ſti ein Frühſtück zu Ehren der Damen: Frau Miniſter Za⸗ 

8 Außenminiſter Zaleſti hat ſich von Genf nach Lyon bege- näherung wird durch immer intenfivere Entwicklung der wirt- leſki, der Gattinnen des Botſchafters Chlapowſki, des 
ben. Er iſt am Sonntag vormittag in Lyon mit feiner Ge- ſchaftlichen Beziehungen ergänzt, die durch den demnächſt ab. Bürgermeiſters Herriot, Buiſſon, Schoell und an⸗ 
mahlin, ſeinem Kabinettschef Szumlakowſké, dem Mi- zuſchließenden Handelsvertrag noch geſtärkt werden. Der derer. a f 

niſterialrate Morſztyn und dem Korreſpondenten des Handelsvertrag wird auf gegenſeitiges Vertrauen aufgebaut Abend erſchien beims Miniſter eine Delegation polni⸗ 
1 „Glos Prawdy“, Kozminſkti, angekommen. Auf dem ſein und die Belebung des Handelsverkehres zwiſchen den ſcher Arbeiter. Der Miniſter dekorierte mit dem Verdienſt⸗ 

HBahnhofe wurde er vom polniſchen Botſchafter in Paris beiden Staaten ermöglichen. Der in Polen ſtändig zuneh- kreuze den Obmann der polniſchen Vereine Bru dzinſki, 
Chlapowſki mit Gemahlin, dem erſten Legationsfefretär mende Wohlſtand macht den polniſchen Markt immer interef- | den Obmann des „Sokol“ Sibora und den Obmann der 
x Potworowiti, dem polniſchen Konſul in Lyon KTu- ſanter für alle Staaten, die nach Polen Waren exportieren. polniſchen Chöre Szy ma. Der Obmann der Vereinigung 

czynſki mit Gemahlin, dem Vizekonſul Huzarſki, dem Seine Rede beſchloß der Miniſter mit einer Einladung an die polniſcher Studenten begrüßte den Miniſter mit herzlichen 
* Präfekt Valetta, Prof. Carre, dem Vorſitzenden der Induſtriellen und Kaufleute Frankreichs zum Beſuche der Worten und ſtellte ihm die kulturelle Arbeit Dei Studenten 

2 „Alliance Francais“, dem Bürgermeiſter Herriot, dem Poſener Ausſtellung, die die durch Polen ſeit Wiedererlan- unter den polniſchen Arbeitern dar. Er betonte die Notwen⸗ 
Deputierten Salles, dem Vorſitzenden des Vereines gung der Unabhängigkeit gemachten Fortſchritte auf wirt- digkeit, in Lyon einen Mittelpunkt für die zahlreichen polni⸗ 

„France Pologne“, von polniſchen Delegationen und Vertre- ſchaftlichem Gebiete verbildlichen werde. ſchen Arbeiter zu ſchaffen. . 

tern der Lyoner polniſchen Kolonie empfangen. Um 10 Uhr! Im weiteren Verlaufe des Beiſammenſeins überreichte Der Miniſter dankte gerührt für die Worte der Begrü⸗ 
vormittags zelebrierte Biſchof Sevae eine Meſſe, die Pre. der Miniſter dem Rektor Gheuzi das Kommandeurkreuz des ßung und überreichte 100 Dollar als erſte Spende für den 

* digt hielt in polniſcher Sprache P. Knapik. Dann legte Ordens „Polonia Reſtituta“, das Ritterkreuz dem Sekretär Fonds zu Schaffung eines polniſchen Mittelpunktes in Lyon. 

Miniſter Zaleſti einen Kranz auf die Denkmale der für das der Präfektur Vernet, dem Generalſekretär des Sicherheits- In der Nacht reiſte der Miniſter nach Warſchau ab. 
wi Vaterland gefallenen Lyoner Bürger nieder. Hierauf beſuchte t 

5 1 in Begleitung der Meſſeverwaltung die Lyoner 
% eſſe. 

. Mittags fand im Rathauſe unter Vorſitz des Bürgermei⸗ 
. ſters Herriot ein Bankett ſtatt, an dem über 200 Perſonen 
teilnahmen, unter anderen Bouiſſon, der Vorſitzende der 

Dieputiertenkammer, die Vertreter der Großinduſtrie und des 
HGSHroßhandels, das Konſularkorps und eine Reihe hervorra⸗ | 
gender Perſönlichkeiten, ; 


Mojewodſchaft Schleſien. 


Deutfcher fultur⸗ und wirtſchaftsbund. 
Sympathien, die die Lyoner Bevölkerung für Polen hegt, das ? 


b Pa 2 den Konſul Kluczynſki, deſſen unermüdliche mitgliederverſammlung in Bismarckhütte. 
* ätigkeit das Kennenlernen der tatſächlichen Lage Polens ; NER, 7 2 a i 
geſtattet und die guten Verhältniſſe le der Feanzöfhen Am 6. März, um 8 Uhr abends, hat im Freitelſchen einſtimmig gebilligt. Hierbei kam der . 5 
Bevölkerung und den zahlreichen polniſchen Arbeitern, die Gasthaus in Bismarckhütte die 4. Mitgliederverſammlung letzter Zeit in verſchiedenen 8 8 en ns 
in der Umgebung von Lyon arbeiten, ermöglicht hat, vertre- der Ortsgruppe Bismarckhütte des Deutſchen Kultur- und den Schmähartikel zu ſprechen, die den Eu wi a 
ten ift. Dann dankte der Redner in warmen Worten den pol- Wirtſchaftsbundes ſtattgefunden. dals Verrat am Volkstum e 3 5 ge Bas auf 
nifchen Gäſten für ihren Beſuch, und beſonders dem Miniſter Nach Begrüßung der Verſammlung durch den Vorfigen- legte die Angriffe glänzend und betonte, 4 er 7 
Zaleſti, der nach ſeinem großen Erfolge in Genf die Lyoner den, verlas der Schriftführer das Prototoll über die letzte dieſe Herausforderungen keine Antwort ge = werde, ee 
Meſſe beſucht, um die Entwicklung des Handels und der In- Mitgliederverſammlung, das ohne Widerſpruch angenom- er überhaupt gegen Andersdenkende 5 55 gi 5 = 
bduſtrie Frankreichs kennen zu lernen und durch ſeine An⸗ men wurde. Hierauf gab der Vorſitzende bekannt, daß 18 wolle, ſeine Mitgliederwerbung Adi 2: Mag au: 
1 weſenheit die Banden der Jahrhunderte von Jahren dauern- neue Beitrittserklärungen abgegeben wurden. Der Vorſi⸗ zu Mund fortſetzen werde. Alle, die en ba 5 2 
den Freundſchaft zwiſchen Lyon und Polen noch zu befeſtigen. zende hieß die neuen Mitglieder herzlich willkommen ale Friedens in Oberſchleſien, wie er rigen ie 25 
Präfekt Valetta hielt einen Toaſt zu Ehren des Prä- erſtattete ſodann ſeinen Bericht über die bisherige Tätig- hat, herbeiſehnen, werden, wenn ſie ſich . = ſelbſt 
ſidenten der Republik, der Vorſitzende der Deputiertenkam⸗ keit. Er führte aus, daß nach der Gründung der Orts⸗ geſunden Ideen des Bundes überzeugt = 1085 W erleh 
mer Bouiſſon trank auf das Wohl des Miniſters Zaleſki, gruppe in Königshütte der Hauptvorſtand gewählt wurde, beitreten. Gegen gar zu grobe ENG N he Nu 
worauf das Wort der Deputierte Loccuin, der Vorſitzende der die Eintragung des Bundes beim Amtsgericht in Kat⸗ die Bundeszeitung Stellung 15 0 a 8 pe 9 3 
der parlamentariſchen Gruppe, die 425 Deputierte und Sena- towitz veranlaßt und dann beim Herrn Wojewoden vorge⸗ wurde auf der Delegiertentagung das er, 5 2 6 
IR toren zählt, das Wort ergriff und betonte, daß die Mitglie- ſprochen hat, um ihn über Ziel und Zweck des neu gegrün⸗ blatt gewählt, das bisher im . 0 yo 2: 9 7 
der feiner Gruppe ſich lebhaft für die Entwicklung Polens in⸗ deten Bundes zu informieren. | merellen viel geleſen wird, ax i r ee rſchleſt⸗ 
tereſſieren und eifrig mit ihren Kollegen aus dem polniſchen Der Vorſitzende berichtete hierauf über die letzte Dele in Oberſchleſien aber auch den Nee Wester 
Parlamente an der Feſtigung der Bande, die die beiden Na- giertentagung im Bundeshaus in Kattowitz, an der von der ſchen Bevölkerung Rechnung tragen wird. ee 875 
tionen verbindet, arbeiten. Ortsgruppe Bismarckhütte 9 1 a Er N Br empfiehlt den Mitgliedern BEN dieſe Zeitung zu 
Am Nachmttag fand in der Univerſität eine große Kund⸗ Herren Holleſch, Grunert, Richter, dopo nieren dien Alus fil de: Bin ne dne 
gebung ſtatt. Der Rektor Gheuzi begrüßte den Miniſter Salwiczek und Kaluga teilnahmen. 5 1 ee . jr de 
- + Balejti in feinem Charakter als Vorſitzender der Ortsgruppe Veſchlüſſe wurden gefaßt: die Feſtſetzung des Mitg ene 9 delb rulturelle Aufgabe ift, und die Orts⸗ 
des Vereines „Amis de Pologne“, dann ſpräch Profeſſor trages auf 50 Groſchen monatlich vom 1. März 1929 ab. Geſanges ja auch eine k 2 Ak Wunden 5 
Carre, der Vorſitzende der „Alliance Francaiſe“, Bürger⸗ (Ueber die Abführung eines gewiſſen Beitragsteiles an den gruppe Bismarckhütte einen ee 1 15 ale re 
meiſter Herriot und Miniſter Zaleſki, der erklärte, daß Hauptvorſtand wird die nächte Delegiertentagung entſchei⸗ andere gute 1 zu we 19 wünſcht und beſchloſ⸗ 
die Jahrhunderte dauernde Freundſchaft, die Frankreich und den), ferner die Herausgabe eines öffentlichen Werbeaufru⸗ inen 95 — en = ung x Das Pa 
9 Polen verbindet, nicht nur auf dem politiſchen Bedürfniſſe ba⸗ fes, der die Gründe zur Schaffung des Bundes und 3 ſen. Ueber weitere = nah n wi j 
ſiere. Sie habe tiefergehende Wurzeln in den Seelen der bei⸗ | Ziele der Oeffentlichkeit klarlegt. . ö ee) 80 5 ſchloß der Vorſitzende die 
den Nationen. Einer der tatjählichen Gattoren der polnischen i ‘Det unte, Der non Pe ne eee de ee um weitere eifrige Werbearbeit. 
Außenpolitik war die Kultivierung und Feſtigung des fran⸗ faſt dreiſtündiger Beratung durchgeſprochen wurde, ö 


1 Br zöſiſch⸗polniſchen Bündniſſes, das die ſicherſte Garantie für der Verſammlung zur Kenntnis gegeben und von dieſer 


die Sicherheit und den Frieden Europas iſt. Polen iſt trotz 
zeitweiligen Verluſtes ſeiner Unabhängigkeit nie von die⸗ 


1 ſem Standpunkte abgewichen. Die franzöſiſchepolniſche An. Die candesdusſtellung in Poſen. 
E nennen i Die w ohnun gsfr age günſtig gelöft. 


me 1 ” ® N 2 5 E a 4 

7 . ee eee 5 Be E ae ee W vorauszuſehenden Schwierigtei⸗ 
5 er nn uk Gulefralten| Die Diveltion des ftädfticien Dequackievungsbios in Po- ten vorzubeugen, Tenft bie Sirsttion Des. fähfiihen, MOB 
Vong für uns-gewährkt, Jo wi 16) dir helfen, daß beine ſen Prngt folgende Mitteilung in der Fron ber dale daß ies bereits legt ſich entſprehene Wohnungen deim Bit 
Königin 3 . tommen kann“. Der Prinz verſprach dung von Quartieren FFC 5 I ene I . toftenlofen Preiskonf von 
i BR ; es, und als der Vertrag beſiegelt war, zogen Scharen um ausſtellung zur neee e i (Bohnen aller Set Veh ! 

Scharen kleinen Volkes in fein Land. Aecker und Wieſen blie⸗ Das ſtädtiſche Bequartierungsbureau iſt auf dem Gebie- | Das ſtädtiſche Wohnungsamt reſerviert Wohnungen für 
ben von ihnen frei; nur unwirtliches Felsgeklüft beanſpruch⸗ te der Stadt Poſen die einzige zur Organiſterung, Meer nee Perſonen, Sammelgruppen, Ausflüge, Kogreſſe u. 
den ſie. Und als es Abend war, ſchickten ſie ſich an, nun auch vierung und Zuweiſung aller Art von Quartieren für die drgl. mit den Organfſatoren aller Kongreſſe und Ausflüge, 


[ihr Verſprechen zu halten. Staunend ſah der Prinz auf dem Dauer der Allgemeinen Landesausſtellung berechtigte Inſti⸗ in durch die Direktion der Allgemeinen Landes⸗ 
de bite ſeben Zwerge Tiefen, die ein wunderlichen tion. Die Bahnmgen des fläbtijcgen Wan n hung deen eee festgesetzt beben n 
Spiel mit den Händen trieben. Sie fingen ſilberne Strahlen reaus befinden ſich im Ausſtellungshotel „Polonia“, in pri. 7 ohnungsamt erledigt auch alle Wohnungsformalltäten mit 
| der blauen Nachtluft u. webten fie zu einem Knäuel ron vaten Hotels, a Sierra ae) den Ausſtellern unmittelbar. 

flimmernder Helle. Siehe, dort und dort, auf jedem Gipfel Kaſernen, öffentli äuden, n u. „deren all⸗ N RT! 
ſtanden 5 und fingen und ſpannen und woben, gemeine Zahl 50 000 beträgt. Die Wohnungen des ſtädtiſchen 3 eee ee 8 Poſen ſteht, iſt 
und nun überzogen ſie die Berggipfel mit den ſilbernen 35 Bequartierungsbureaus entſprechen allen Anforderungen der mit den entſprechenden Mitteln ausgeftattet und bietet daher 
den, dicht, dicht, fo daß, als der Mond verblaßte, am däm⸗ Ausſtellungsgäſte; fie ſind nämlich bequem, rein und n 2 85 tie dafür, daß es ſich der übern 
mernden Morgenhimmel alle ſchwarzen Berge in gleißender | Dieſe Wohnungen find mit den möglichſten Bequemlichkeiten Wan 5 ohren 560 1 ich no ent werde. SR 
Helligteit erſtrahlten.. — Am Morgen kam ein Bote vom | ausgeitattet, befinden ſich unter ſtändiger Kontrolle des Woh⸗ eee % 
Mondtönig mit ſchlimmer Botſchaft. Die Königstochter Tag Inungsamtes und ermöglichen den einzigen Schutz der Aus. n eee e n 
im Sterben. Sie jehnte ſich zur Erde zu ihrem Prinzen zurück ſtellungsgäſte vor Auswucherungen und vor Mißbräuchen. gründet an eier es 0 N 


— 


und verging in unſtillbarem Sehnen. Da jagte auf jhnellem| . Die Gebühren für eine Wohnung des ſtädtiſchen Woh⸗ f 1 5 3 2 

5 ane : g : 8 d den energiſchen Bemühungen der Direktion des Städtiſchen 
3 e ee ee mingsamtes betragen pro Perſon für einen Tag: Wohnungsamtes vollftändig geordnet. Es mögen nur die Der , 
hell und er a . . 1 En por uns.“ Und die 1. im Ausſtellungshotel „Polonia“ von 18 bis 65 Zl.; ſucher in Maſſen erſcheinen und ſich in allen Wohnungsfra⸗ 
1 cht liegen ſie wie 5 2. in privaten Zimmern von 6 bis 16 Zloty; gen um die notwendigen Informationen, mündlich, schrift. 


inzeſſin eilte in das Land der Alpenroſen, wo die mond⸗ 


ich, tele legraphiſch an die Adreſſe: 
deſponnnenen Berge ihr ein ſtrahlendes Willkommen zu- lich, telephoniſch oder telegraphiſch fie 
diefen. ki 


J ädti t ſichert jedem Gaſte eine Miejstie Biuro kwaterunkowe, Poznan, Glogowska 42. 
5 1 b I 3 3 ee bategoriſch in In- Telefon 6206 und 6991 wenden. 3 
Nun blieben die Berge für alle Zeiten die „bleichen entſprechen quartierung n £ 1 
rge“ Annie Juliane Richert. tereſſenten vor dem Winkelhandel mit Wohnungen, der durch Telegrammadreſſe: Kwaterunki — Poznan. 
’ die maßgebenden Behörden rückſichtslos verfolgt und ftveng- \ 


3. in Maſſenquartieren von 2 bis 5 Zloty. 


1 
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Rückkehr des Wojewoden. | stadtverordnetenſitzung in Pleß. 


Wojewode Dr. Grazyniti iſt am Mont f 5 5 

zurückgekehrt 77 ih. er e a tte Für vergangenen Freitag nachmittag waren die Stadt. Dispoſitionsfonds des Bürgermeiſters, bezw. des Magiſtra⸗ 

zum Gegenbeſuch des Krakauer Wojewoden Dr. Kwafniewſfki. 9 15 5 e Au 7 2 r beſtand tes erfuhr eine Herabſetzung von 500 Zloty von 1500 gloth 
8 6 5 ahl des Büros, ſowie in glei ; 

Feſtſetzung der Etats. ſowie auf 1000 Zloty. Ein gleiches Schickſal wurde dem Fonds zu⸗ 


2 3 1 7 # teil, 7 r 118. — 
Gewinnliſte der 18. Polniſchen Staat= Nach Eröffnung der Sitzung wurde Schuchache weißer Anzerſulg une ee ee e 
lichen ſtlaſſenlotterie. 3 Rejowig, welcher der deutſchen Fraktion angehörte und ſtehen von nun an nur 2500 Zloty zur Verfü 95 O6 j d 5 
Fünfter Ziehungstag. an Sur des nach Deutſchland verziehenden fürſtlichen Ge- der vorgejehene Betrag von 500 Zloty für ee pl 
(Ohne Gewähr). 3 8 ſekretärs Bereuter tritt, durch Bürgermeiſter Figna als cher auch um 400 Zloty herabgeſetzt wurde, bei der herrſchen⸗ 


Stadtvater in ſein Amt eingeführt und durch Stadtverodne⸗ 
x K 5 J 4 N 1 = 

an | 34 340, 74 341, 92 380. tenvorſteher Bielot begrüßt. Anweſend waren 20 Stadtver- alſo, unſere Stadtväter ſparen und dies kam ganz beſonders 
I ö i a 75 00 1 und 9 von der pol. zum Ausdruck, als über das Sorgenkind unſerer Stadt das 
5 Bere 486, 2786, 84 80 54 844 52850. a F Ze ur en nur Kreisarzt Dr. Rogalinſti Lyzeum beraten wurde. Dieſe Bildungsanſtalt, welche in der 
000 ‚ von der polniſchen und Rendant Schnapka, Hausbejiger Hauptſache von auswärtigen Schülern beſucht wird, bean⸗ 


157 eu 125 978 76 743, 8⁰ 199, 99 620, 101488, Szyſch und Chrobok von der deutſchen Partei. (ſprucht an Unterhaltungskoſten nicht weniger als 15 Pro- 
2000 Zloty: 23372, 50 415, 122 896, 125 522, 144 851. 1 RA hi En ae e , N 

ö iten | 0 N 8 en war, Waſſerwerkes, den S i in dies. 
1000 Zloty: 8717, 10 506, 13 783, 24 438, 25 919, 27 166, wurden die Herren, welche auch im Vorjahr dem Büro an- 8 Bau 55 9 5 85 te. 


36 322, 40 843, 58 033, 58 214, 65591, 67 865, 68 012, 71 286 ört i i 8 FE N 
ä 2 gehört haben, durch Stimmzettel wiedergewählt. Es wurden Fertigſ i 
„75 683, i i 534, 123 913, 134 655 Kerpen ; 8 lt. tig mandos und Fertigſtellung des Beamtenwohnhauſes finan⸗ 
75 681, 75682, 77 576, 91221, 106 534, 123 913, 134 655, gewählt: Als Stadtverordnetenvorſteher Stadtpfarrer Bi: ziel außerordentlich belaſtet iſt, iſt nicht mehr in der Lage, 


141 830, 159 276, 166 912. | 1 50 er. 5 i 
600 Zloty: 5188, 7141, 9818, 14 401, 14961, 21 648 e lot als jein Stellvertreter fürſtlicher Rendant Sch ma p.! die Unterhaltungskoſten zu tragen. Die Verſammlung be: 


8 8 1 ta. Das Amt des Schriftführers wurde Kirchenrat Drabek ſchli iſtri 7 ; ; 
79 0 75 1 5 er A 9 — Be 26075 59 1 und Dr. med. Colus zuteil. Die Wahl fand unter Leitung i IOL ap NTEBeNE BaiaE ED 
108 338. 111 777. 118 866, 135 575 7 5 880,188 710 0 g des älteſten der Verſammlung des Kirchenrates Drabst ſtatt. der Stadt Pleß zu den Unterhaltungskoſten dieſes Inſtitutes 
500 Zloty: 1924, 4330, 10 066, 10 176, 11025, 14 Re e Fee en en bereits eingehend einſchließlich der eingehenden Schulgelder 80 Prozent der Un⸗ 
15507, 17245, 17 400, 17832, 10 620, 23 510, 25 610, Schlach en waren, fanden in bezug auf den koſten erſtattet werden. Anderenfalls ſieht ſich die Stadtver⸗ 


26 993, 31 780, 31 891, 32 159, 34 262, 35 200, 36 032, anitalt a a und die Gas— ordnetenverſammlung veranlaßt, die Auflöſung der Anſtalt 
0 » ins Auge zu faſſen. Hoffentlich gelingt es, die maßgebenden 


2 at 50 Na = 45 be 88 2 055 In dem Hauptetat der Stadt burden an Einnahme Stellen zur Hergabe der Unterſtützung zu bewegen, denn es 
55 272, 56 338, 60 213, 60 323, 61.221, 61 361. 62 406. Pi REN r 59 00h legngn wäre für die Kreisſtadt Pleß wohl nicht von Vorteil, würde 
N ewerbeſteuer wird von 52.000 Zloty auf ſie die Anſtalt ſchließen. Ferner beſchloß die Stadtverordne- 


63 262, 63 419, 65 401, 66 899, 67 016, 67 499, 70 105 A et \ R 
71546, 72 905, 74710, 79 599, 79 606 40.000 Zloty herabgeſetzt. Die Einnahme aus Hotelfteuer, tenverſammlung die Baudeputation zu erweitern. Sie wählte 


80 365, 80 436, 1 80 ee ee 5 
81068, 81918, 82618, 62 630, 86031, 8 055, 80 126, auch dar Start un vorgejehen it, wird ganz geftrichen, ob zu dieſem Bunde den früheren Landrat des Kreiſes Pleß, den 


„auch das Statut über die Hotelſteuer aufgehoben wird, dar: jetz 80 b ; ; 
%% nichts betannt. Die Einnahmen aus ber j [Knie in ve mean, Alten Die en aifden 


90 269, 90 346, 93 926, 95 404, 95962, 98 083, 10 4115 f ion ſti 371 

103106, 103 437, 105 184, 108 337, 106 080 195 Es tung des der Gottmannſchen Waiſenſtiftung gehörigen Fel. zwei Fachleuten ſollen in der nächſten Sitzung Vorſchläge ge- 

109463 110812 110901 2 ' ‚ des in der Höhe von 1200 Zloty wird aus dem Hauptetat macht werden 

17 en 1 111633 112849 114832 ausgeſchieden und es wird über die Stiftung in Zukunft ein \ 

125780 126182 126525 2 2 120842 123922 beſonderer Etat geführt. Dies geſchieht in der Hauptſache des⸗ Der außerordentliche Etat, welcher mit 1.5 

132513 137245 139116 13990 29274 131214 131604 halb, weil aus dem Fonds das Beamtenwohnhaus erbaut Millionen Zloty balanziert und aus deſſen Mitteln die An- 

151315 154774 155798 150088 112900 188000 aan Bi. lage des Marktplatzes mit 70.000 Zloty, der Bau eines 

161270 161852 162819 164951 1 8529 158056 158508 Was die Ausgabe im Hauptetat betrifft, ſo] Wohnhauſes mit 40.000 Zloty, der des Bezirkskommandos 

173922 5128 167427 170472 wurden fünf Veränderungen vorgenommen. Dieſe betrafen mit 40.000 Zloty beſtritten werden ſollen und der die erſte 
. > beit altersher den Stadträten zuteil gewordene Holzentſchä⸗] Rate in der Höhe von einer Million Zloty für den Bau des 


den Arbeitsloſigkeit ausreichen wird, iſt fraglich. Man ſieht 


Bielitz. digung, welche von 720 Zloty auf 106.40 Zloty herabgeſetzt Lehrerſeminars vorſieht, gelangte nicht zur Beſprechung, da 

Bieli wurde. Der Reiſekoſtenfonds, der eine Kürzung von 500 die Stadtverordneten eine nochmalige eingehende Prüfung 
elitz. Zloty erfuhr und auf 1000 Zloty gebracht wurde. Auch der innerhalb der Fraktionen für angebracht hielten. 

Achtung Militärinvalide. hh 

Die Bezirkshauptmannſchaft Bielitz veröffentlicht fol⸗ ſtrierten Anzeigen wurden 454 Fälle eruiert. Verhaftet wur⸗ Einbruchsdiebſtahl. Am Samstag, um 12 Uhr nachts, 

gende Verlautbarung: In Verbindung mit der Ueberweiſung | den 21 männliche und 4 weibliche Perſonen. wurde in den Laden des Kaufmannes Ernſt Szenke in Katto⸗ 


den Agenden durch das P. K. u. für die Invaliden des Be⸗ Straßenreinigung. Die in der geſtrigen Ausgabe gebvad)- witz eingebrochen. Die Diebe entwendeten aus der Ladenkaſſe 
zirkes von Bielitz und Teſchen ſowie der Stadt Bielitz an das te Notiz unte „Straßenreinigung“ war an den Magiſtratſ nur 8 Zloty. Andere Waren find nach Feſtſtellung des Ge⸗ 
Amt für Angelegenheiten der Militärinvaliden der Bezirks Bieli 6 gerichtet. Zu bemerken wäre, daß die verkehrsreichen ſchäftsinhabers nicht abhanden gekommen. 


hauptmannſchaft Bielitz, beruft dieſelbe alle Invaliden, die Straßen in Biala ſich in einem guten Zuſtande befinden. 21 m 

nicht im Beſitze der neuen Invalidenbücher ſich befinden (Um⸗ f attowitz " | Rönigshütte. ' 
ſchlag in Bronze⸗ oder grüner Farbe) oder im Beſitze jener 8 Geſchäftsladendiebſtahl. Eine gewiſſe Helene F. aus Ei— 
neuen Bücher, in denen feine Photographie ſich befindet, auf, Zwei Hochſtapler verhaftet. ſchenau entwendete im Kolonialwarengefhäft Zawiſcha eine 


die alten Bücher und die neuen Bücher, wenn keine Photo⸗ Der Kattowitzer Kriminalpolizei gelang es, zwei raffi⸗ Menge Mehl und Seife im Werte von 70 Zloty. Sie wurde 
graphie darin iſt, ſofort an das Invalidenreferat des P. K. U. nierte Hochſtapler u verhaften. Der eine davon trat unter e } 
in Bielitz einzuſenden. dem Namen Dr. phil. Joſef Klug auf, welcher ſich als Ver⸗ Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen. Mit Abſicht ſchlug ein 
Zu bemerken wäre, daß ohne das neue Invalidenbuch treter eines in Kattowitz nicht exiſtierenden Verbandes der gewiſſer Johann G. die Schaufenſterſcheibe des Hauſes auf 
mit Photographie der Inhaber ſich um feine Konzeſſion be- Profeſſoren des Gymnaſiums in Bielitz ausgab. Sein Kom- der dritten Maiſtraße 54 in Königshütte in Trümmer. Des 
werben kann und auch keine 50-prozentige Ermäßigung auf plize nannte ſich Profeſſor Dr. Maximilian Noſzit. Schaden beträgt 2000 Zloty. 
der Eiſenbahn erhalten wird, auch nicht in dem Falle, wenn „Dr. Klug“ und „Profeſſor Dr. Noſzik“ ſind interna⸗ Einbruchsdiebſtähle. Der Kaufmann Hermann Haller in 
die ſonſtigen Beſcheinigungen in Ordnung ſind. tionale, raffinierte Betrüger. Beide ſind bereits mit ſchwerem Königshütte erſtattete die Anzeige, daß in ſeinem Laden ein 
Zur Aufklärung diene noch, daß auch jene Invaliden, Kerter wegen eines Betruges in Krakau beſtraft worden. Un- Einbruch verübt worden jet, wobei den Dieben Waren im 
die keine Rente beziehen und auf Grund des Rentenverlu- ter dem Namen Dr. Klug verbirgt ſich ein entgleiſter Student Werte von 300 Zloty in die Hände fielen. — In Verbindung 
ſtes unter 15 Prozent arbeitsunfähig erklärt wurden, im Oskar Auerbach, Deſerteur und rumäniſcher Staatsbürger, mit dem Diebſtahl zum Schaden des Franz Jarzombek in Kö⸗ 
eigenen Intereſſe ſich um das neue Invalidenbüchel bemühen welcher ohne Bewilligung der Behörden ſich in Polen aufhält. nigshütte wurde ein gewiſſer Viktor B. aus Chorzow ver⸗ 


ſollten. g Noſzik iſt ebenfalls ein früherer Student und ſtammt aus haftet. 
— — Lemberg. 1 Et ? | Rybnik 
Einbruchsdiebſtahl. In die Reſtauration Georg Lorek in Auf Grund der falſchen Titel erteilten beide Unterricht f 
Heinzendorf drangen unbekannte Diebe ein und entwendeten in fremden Sprachen. In welchem Maße die Betrügereien Scheunenbrand. In der Scheune des Landwirtes Franz 


die durch die beiden Hochſtapler betrogen wurden, das Er- nand C. in Morgenroth 1044 Kilogramm Roheiſen und 211 
ſuchen, ihre Angaben dem Kriminalamt, Zimmer 98, oder Kilogramm Eiſen anderer Gattung gefunden. 


Tabakwaren und andere Artikel im Werte von 1190 Zloty. een wurden, geht daraus hervor, daß die Teilneh- Strzalki in Lubomji entſtand ein Feuer. Es wurden Getreide 
Von den Dieben fehlt jede Spur. | 
> 1 ſagt, daß wenn ein Teilnehmer aus irgend einem Grunde an ty. Die Urſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Wol N e x ya apt. ven biefigen 1 580 93195 800 dem Unterricht nicht weiter teilnimmt, er ſich verpflichtet, hast - . - 
f Mannheim ſeine Gattin. Den Pelz im Werte von i ür d gate e e. blen. Auerb A Schwientochlowitß. x 
Zloty ließ er im Korridor hängen. Seine Tochter traf am Honorar für den geſamten Kurſus zu zahlen. Auer ad) ging 
Portierhaus zwei Männer, die den ihr bekannten Pelz ihres ſogar ſoweit, einem Staatsbeamten, der eine weitere Teilnah⸗ Diebſtahl von Roheiſen. Der Vorſteher der Schmalſpur⸗ 
Vaters trugen. Nach Ausſage einer Krankenſchweſter ergab me an dem Kurſus ablehnte, anzudrohen, daß er ihm dazu bahn in Morgenroth erſtattete die Anzeige, daß aus einigen 
die Untersuchung, daß zwei Männer die eine gewiffe Frau S. verhelfen werde, daß er ſeine Stellung verliere. Waggons 1400 Kilogramm Roheiſen geſtohlen wurden. Im 
im Spital aufſuchten, längere Zeit am Korridor ſich aufhiel- 
ten und wahrſcheinlich die Diebe ſeien. Die beiden Verdächti⸗ f 
gen waren der Ehemann und ein Schwager der kranken Frau 
u e l e Dee „„ wohnhaft in Karl⸗Emanuel, wurden wegen Vergewaltigung 
Er die beiden Hiebe iſt die Anzei e beim Gericht in Bielig | Neue Brotpreiſe. Im Einverſtändnis des Magiſtrates der Eliſabeth P. aus Beuthen auf dem Feldwege zwiſcheg 
erstattet worden 0 5 Bein der Bäckerinnung gilt ab Montag, den 11. d. M. für ein | Karl⸗Emanuel und Nowy Bytom verhaftet. { 
N 5 i 70 ti Mehl der Preis von 55 Gro- 5 
Verhütung eines Unglüdsfalles. Der Perſonenzug 2223 air kei PROBEN 5 ? 2 Scharley. 7 110 Pi 
auf der Strecke Teſchen—Bielitz befand ſich auf der Station; 5 5 $ . Koſeinſti 1 in!  . Verfammlung der Hausbefiger. Am Sonntag, den 24. Fe 
Pogorz bereits in Bewegung, als noch ein gewiſſer eee e eier 5 5 Ale 155 bruar hat im Lokale des Herrn Weiſſenberg eine Verſamm: 
Tomann aus Kowala aufſpringen wollte. Dabei wäre er un⸗ ea enden Knaben Joſef Pyplacz aus Schoppinit. Da- lung der Haus- und Grundbeſitzer von Scharley ftattgefum 
ter die Räder geraten, wenn dieſen Vorfall nicht ein Kon⸗ durch erlitt er eine Gehirnerſchütterung und Verletzungen. den. Die Verſammlung wurde von dem Verſammlungsmar⸗ 
dutteur bemerkt hätte, jofort die Notbremſe gezogen und den Dem Verunglückten erteilte Dr. Spiller aus Rozdzin die erſte ſchall Herrn Dzierza eröffnet und geleitet. Der alte Vorſtand 
Zug zum Stehen gebracht hätte. Tomann wird noch zur Ver⸗ Hilfe ihm 
ee ee gerogen werbe. Vom Fuhrwerk angefahren. Auf der ul. Kratowſta in teilt und für ſeine gute Vereinsleitung gedankt wurde. Der 
55 Zawodzie wurde ein gewiſſer Julius Pile von einem Fuhr⸗ alt N \ 3 
Biala. f £ werk überfahren. Er erlitt dadurch ee Fee er 11 ae 9 5 ne A Siem, Knie ii 
f . in das ſtädtiſche Spital in Kattowitz übergeführt. Das zenden, Nierz n 5 
ee e ei 1 Re Fuße ae 15 0 daß die Perſonalien 955 Kutſchers tenden, Herr Paul Mnich zum Schriftführer, Herr Piotr 
e Be en Be 5 d ; 1; 5 8 nicht feſtgeſtellt werden konnten. [Gryſta zum ftellvertvetenden Schriftführer und Herr Vale 
f 275 5 . . e Am Sonnabend, um 7.30 Uhr früh, tin Siwy zum Kaſſſerer. Zu Kaſſenreviſoren wurden 19 
N U 5 | ki r 33-jährige di d Emanuel Paczierniok un 
i i iebſtä 2 ö 33-jährige Bergmann die Herren Bruno Poprawa un 
1, Einbruchsdiebſtahl 8, Taſchendiebſtähle 2, Feld- und Wald⸗ wurde durch herabſtürzende Kohlen der B \ l 1 r Miy 
diebſtähle 12, gewöhnliche au = 8 een eg en n und auf der Stelle getötet. Die zu Beiſttzern die Herren Franziſzet Kaczmarczpk, Jan ald e 
treuung 4, Hehlerei 1, Wilddieberei 8, Sanitätsvorſchriften Let er 1 ) \ r a in dene Sa 
40, Handelsvorſchriften 14, Unglücksfälle 4, Meldevorſchrif⸗ gen werden. Die Unterſuchung über die Urſache leitet die n ee Be gi 
ten 23, Trunkenheit 61, Verſchiedenes 222. Von den regi- Bergbehörde. f 


ſchaft und dem Kreisausſchuß dahin vorſtellig zu werden, daß 


mer des Kurſus einen Revers unterſchreiben mußten, der be- und Maſchinen vernichtet. Der Schaden beträgt 16.000 Zlo - 


Auf Grund des Obigen, ergeht daher an alle Perſonen, Laufe der Unterſuchung wurden bei einem gewiſſen Ferdi⸗ 


dem nächſten Polizeikommiſſariat mitzuteilen. Vergewaltigung. Ein gewiſſer Paul 3. und Paul P., 


gab ſodann ſeinen Jahresbericht, worauf ihm Entlaſtung er⸗ 


alte Vorſtand wurde mit kleinen Veränderungen wiederge“ 


ählt k 3 


ch mehrſtündiger ſchwerer Arbeit gebor- und Frau Anaftafia Dzielkowa. Es wurde beſchloſſen, daß 15 1 


70 


N wendige Aufſicht über ſeinen Ordonanzoffizier Hptm. Mi⸗ 
derſelbe eine dung des Virginia⸗Fluſſes im Anſchluß an eine Notlandung, dem Waſſer hilflos umhergetrieben war. 


8 


größer ſein würden, als diejenigen, die die Ausſprache be⸗ N 8 
N i zeichnete Arbeit des Tormannes Lichtſchein vor einer grö⸗ 


5 . . 


er ſich auf Beute ſtürzt. Dieſe ſchauerliche Geſellſchaft hat je⸗ 


Nr. 70 


Die Affäre des Generals ſtulinski vor 
Gericht. 

Das Militärkreisgericht in Warſchau hat am Samstag 
die Verhandlung gegen den geweſenen Generalſtabschef und 
den geweſenen Korpskommandanten von Krakau General 
Kulinsti durchgeführt. Der General iſt wegen folgender ! 

Vergehen angeklagt: 
1. daß er als Korpskommandant von Krakau die not⸗ 


chael Remer vernachläſſigt habe, wodurch 
Reihe von Verbrechen zum Schaden des Staates ausführen | 
konnte, wofür er zu zwei Jahren Kerker und Ausſtoßung 
aus der Armee verurteilt worden iſt, | 

2. daß er mit Vorbedacht die durch den Hauptmann Re⸗ 
mer begangenen Vergehen nicht verfolgt hat und ſtatt eine 
Unterſuchung gegen denſelben wegen Defraudation von 500 
Zloty einzuleiten (der Betrag war für die oberſchleſ. Auf⸗ 
ſtändiſchen beſtimmt), ihm aufgetragen habe, den Betrag aus 
ſeinen eigenen Fonds abzuſenden, . 

3. daß er, als er im Mai 1925 in privaten Gelegenhei⸗ 
ten reiſte, ſich 90 Zloty Diäten auszahlen ließ, die ihm nicht 
gebührten | 

Der Angeklagte erklärte ſich für unſchuldig. Das Urteil 
dürfte Montag gefällt werden. 1 


Ss 19 
Sechs Wochen Feſtung für Derprüge- 
lung der Ordonanz. 

Das Militärgericht in Warſchau hat die Verhandlung 
gegen den penjionierten General Johann Hempel wegen 
Durchprügelns ſeiner Ordonanz durchgeführt. Das Militär 
gericht verurteilte den General zu 6 Wochen Feſteing. | 


Was fich die 


Welt erzählt. 


Der Stand der Parifer Derhandlungen| 

Paris, 12. März. „Petite Pariſien“ ſchreibt, nach Erkun⸗ 
diugngen an zuſtändiger Stelle, ſeien die Gerüchte über den 
kritiſchen Stand der Sachverſtändigenverhandlungen falſch. 
Jede Abordnung hoffe auf einen Erfolg, da die Schwierigkei⸗ 
ten, die ſich aus einem Mißerfolg ergeben würden, erheblich 


eitigen ſolle. 


Die lebhafte Phantaſie eines f 
Derprügelten. i f 
Der Einwohner des Dorfes Ros, ein gewiſſer Chaim 
Bieniſzer, meldete bei der Polizei, daß er 2 km von Wolko⸗ 
wysk entfernt, auf der Straße von 4 Individuen überfallen 
worden ſei und daß ihm dieſelben 135 Zloty geraubt haben. 
Die Erhebungen ſtellten feſt, daß dem Durchgeprügelten kein 
8 geraubt und daß die Anzeige aus Rache erſtattet wor⸗ 
en iſt. f 


Kleines Ereuilleton 
l F Be e eee 


Weshalb brüllen die Brüllaffen? 
In den Wäldern Südameritas leben die Brüllaffen, die 


deinen eigentümlichen, kläglichen Ton ausſtoßen, der an den 
Ruf der Eule erinnert. Es iſt jedoch kein unangenehmes Haar beſtreuten und zwar jo reichlich, daß z. B. die Hohe ‚mes-Format 124 mal 62 em. Sicher das größte Format, das 
Schreien und Heulen, vielmehr beſitzt es einen eigenartigen Karlsſchule in Stuttgart ihn zentnerweiſe bezog, wird wohl je als Zeitung erſchienen iſt. 


Wohllaut und Rhythmus. Wie dieſe Laute entſtehen, konnte 
man ſich lange Zeit nicht erklären. Alexander von Humboldt 
war der erſte, der die eigentliche Urſache entdeckte. Die Affen 
beſitzen nämlich ein blaſenartiges Zungenbein, eine Art Kno⸗ 
chentrommel, auf der die Zunge ruht. Ihr oberer Kehllaut 
hat ſechs Taſchen, in denen ſich die Stimme fängt. Der Ton 
entſteht, wenn die Luft gewaltſam in die Knochentommel ein⸗ 
gepreßt wird, und bann noch in einer Entfernung von 1.5 

gehört werden. Die Brüllaffen leben in großen Gruppen 
von 30 bis 40 Stück unter der Leitung eines Führers. 


Lin jo ſchauerliches Konzert auf, daß man wähnen konnte, 
alle wilden Tiere des Waldes ſeien in tödlichem Kampfe ge⸗ 
geneinander entbrannt. Bald klang es wie das Grunzen 
eines Schweines, bald wie das Brüllen des Jaguars, wenn 


doch 
des- düſterſten Menſchenfeindes würden für Augen- 
de Spuren eines Lächelns ſich gezeigt haben, wenn er ge⸗ 
en wie dieſe langbärtigen Konzertgeber ſtarr und ernſt 
Kae anblickten.“ Ein franzöſiſcher enen 
fen ſich bemüht zu erforſchen, aus welchem Grunde die Af⸗ 
| NR ee, brüllen. Es iſt ihm aber nicht gelungen, einen 
nd dafür ausfindig zu machen, ſo daß es den Anſchein 


hat, als ob fi 22 2 12 . 1 Pi 
brüllen die Brüllaffen blos für ihr eigenes Vergnügen 
1 


Der falsche Reispuder. 


„Sch ft wurde der Reispuder mit dem manche Damen die 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


London, 12. März. Wie aus New⸗York gemeldet wird, 
iſt der amerikaniſche Armee-Ballon „F. C. 10“ an der Mün⸗ 
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Serichtsſadl. (in amerifaniiher Armee-Ballon 
geilen. 


Die Beſatzuñg gerettet. 


— — un OB — 


die vorgenommen werden mußte, da Gas ausjtrömte, geſun⸗ 
ken. Die Beſatzung wurde gerettet, nachdem ſie lange Zeit auf 


Sportnachrichten. 


Die polniſchen Skifahrer bei den 
finniſchen Meiſterſchaften. 
Die polniſchen Skifahrer Bronek Czech und Karl Szo⸗ 
ſtak, die bei den finniſchen Meiſterſchaften in Lathi im kom⸗ 
binierten Lauf (17 km und Sprunglaufj geſtartet ſind, haben 


folgende Plätze beſetzt: Czech — Siebenter mit Note 401 15 
und Szoſtak — Zehnter mit Note 376 40. Mt Rückſicht dar⸗ 


ten zur Spezialkonferenz, die Organiſation des Weltcup 


im Fußball, erſucht. Die Konferenz findet unter Teilnahme 
der intereſſierten Staaten in Prag am 17. d. M. ſtatt. 


Städtekampf Mailand — Berlin 4:2 
2:2). 
Vor 40 000 8 . einander am Sonntag 


auf, daß bei dieſem Rennen wirklich die beſten internationa- im Berliner Stadion die Städtemannſchaften von Berlin 
len Größen geſtartet ſind, find die von unſeren Skifahrern und Mailand gegenüber. Durch das inzwiſchen eingetretene 


beſetzten Plätze als ſehr gute zu bezeichnen. 


Tauwetter glich das ſonſt prächtige Spielfeld einem Moraſt, 
der durch Beſtreuung mit Torfmull wenigſtens teilweiſe 


5 - ea ſpielfähig gemacht wurde. Die beiden Mannſchaften liefer⸗ 
Die Skimeifterfchaften von Sinnlandl. ten einander einen ſpannenden und intereſſanten Kampf. Die 


Der zweite Tag der Skimeiſterſchaften von Finnland Italiener, welche in ihrer Mannſchaft nicht einen einzigen 
brachte mit dem 50 km-Lauf den Höhepunkt und gleichzeitig ſchwachen Punkt aufzuweiſen hatten, erzielten bereits in der 
den Abſchluß der Konkurrenzen. Das Rennen endete mit 3. Min. durch Conti (Ambroſino) aus einem Solovorſtoß 
einem vollen Triumph der Finnen. Lappalainen beſetzte in den führenden Treffer. In der 28. Min. erhöhten die Ita⸗ 
3:38.20 den erſten Platz vor dem Schweden Utterſtröm mit liener durch Tanſini (Milano) den Stand auf 2:0. Dann 


3 39.19 und dem Finnen Paananen mit 3: 42.15. Der kamen auch die Berliner zu Wort und holten durch einen 


Schwede Lindgren belegte mit 3: 49.24 den ſiebenten und Bombenſchuß Kirseis in der 32. Min. ein Tor auf. Ein Foul 


der Olympiaſieger Hedlung mit 3: 54,15 den zehnten Platz. 
Im kombinierten Lauf ſiegte der Norweger Rudſtad⸗ 
ſtuen vor Wahl, Anderſen und Järvinen. 


Eishockey kampf Troppauer F. U. gegen 


Wiener E. D. 3:0 (0:0, 2:0, 1:0). 

Die ausgezeichnete Troppauer Eishockeymannſchaft be⸗ 
reitete der durch Erſatz für Lederer, Göbel, Brück und Sell 
geſchwächten Mannſchaft des Wiener Eislaufvereines eine 
einwandfreie Niederlage, wobei die Wiener nur die ausge⸗ 


ßeren Niederlage bewahrte. Im erſten Spieldrittel gab es 
offenes Spiel, dann erzielte Stefan in der 2. Min. und 
Lichnovsky kurz darauf zwei Treffer. Im dritten Spieldrit⸗ 
tel werden die Wiener noch mehr zurückgedrängt und Do⸗ 
razil erhöht im Alleingang den Stand auf 3:0. Schieds⸗ 
vichter Eitzinger, Troppau. 


polen bei der Konferenz um den 
Weltcup. 


Wie aus Prag mitgeteilt wird, hat der tſchechoflowaliſche 


des ſonſt erſtklaſſig arbeitenden Tormannes veranlaßte den 
Schiedsrichter Rous (England) einen Elfmeter zu diktieren, 
gegen deſſen Ausführung die Italiener lebhaft proteſtierten. 
Nach längeren Verhandlungen gelang dann Sobeck der 
Ausgleich. N 

Die zweite Spielhälfte zeigten ſich die Italiener hoch 
übelegen und ſchnürten die Berliner arg ein. Während ſich 
die Italiener auf dem moraſtigen Boden wohl fühlten, ver⸗ 
mochten die Berliner das Tempo nicht durchzuhalten und 
ließen immer mehr nach. Die Berliner Verteidigung hielt 
jedoch wacker aus, konnte es aber nicht verhindern, daß 
die Italiener 10 Minuten vor Schluß aus einem Gedränge 
das dritte Tor und kurz vor dem Abpfiff durch Tanſini das 
vierte Tor erzielten. Die Mannſchaft der Italiener war 
hochklaſſig und hatte beſonders in dem Tormann einen aus⸗ 
gezeichneten Mann. | 


Boxkampf Schmeling — Paolino. 
Manx Schmeling joll am 27. Juni im Dankeeſtadion ge- 
gen den Basken Paolino in den Ring treten. Der Sieger 
foll dann mit Jack Sharkey zuſammentreffen. Dieſes Tref⸗ 
fen ſoll im September in einem großen amerikaniſchen Frei⸗ 


Fußballverband von Polen die Entſendung eines Delegier⸗ luftſtadion vor ſich gehen. 
— rr 


heiten ihres Teints verdecken zu ſollen glauben, aus Reis pel zu entgehen, der für jede Ausgabe gegen 70 Pfg. beträgt, 
hergeſtellt. Dieſe Zeit iſt aber längſt vorbei, denn die Reis- geben fie keine Anlagen mehr, ſondern einen Bogen, mag er 
händler klagen über die Abnahme ihres Abſatzes. Sie be- werden wie er will. Der am 19. Januar hatte vier Fuß in der 


haupten nämlich, an Stelle des Reiſes werde jetzt nur mehr 
‘nen und gegen 150 000 Worte, in jedem Falle ebenſoviel als 
alle Pariſer Zeitungen in einem Tage geliefert haben.“ Wäh⸗ 


Talk, d. h. ein Mineral verwendet, das ſich fettig anfühlt 
und gemahlen nicht bloß zum Polieren und Maſchinenſchmie⸗ 
ven, ſondern auch zum Schminken geeignet iſt. Der weiße Pu⸗ 
der, mit dem He und Damen ſich im 18. Jahrhundert das 


in der Hauptſache aus Mehl beſtanden haben. Daneben gab 
es aber auch farbigen Puder, der die Farbe der Hgare ver⸗ 
beſſern ſollte. 


Das blasende Handtuch. 
Zu einem modernen Waſchtiſch gehört ein kleiner elektri⸗ 
ſcher Ventilator, der durch einen Knopf leicht in Gang ge⸗ 
bracht, warme Luft ausſtrömt und die gewaſchenen Hände 


„Länge und über zwei Fuß in der Breite, enthielt 88 Kolum⸗ 


vend das ſchon als unhandlich zu bezeichnende größte deut⸗ 
ſche Zeitungsformat 62.5 mal 56.5 em mißt, betrug das Ti⸗ 


Wie man im 18. Jahrhundert 
tele 


aphierfe. 

Die Kunſt, Mitteilungen mit großer Schnelligkeit auf 
weite Entfernungen zu übermitteln, iſt nicht erſt eine Erfin⸗ 
dung des Zeitalters der Elektrizität. Schon gegen Ende des 
18. Jahrhunderts bildeten zwei Franzoſen, die Brüder Chap⸗ 


pe, eine Art optiſchen Telegraphen aus, mit dem man ver⸗ 


S h 5 trocknet. Die Erfindung iſt ganz neu, und es wird ſicher hältnismäßig raſch Nachrichten auf große Entfernungen wei⸗ 
chomburgt berichtet von einem ſolchen Trupp, dem er be⸗ noch eine Zeitlang dauern, bis fie ſich im kleineven Haushalt tergeben konnte. Der Telegraphenapparat beſtand aus hohen 
gegnete: „Vor mir auf hohem Baum ſaßen fie und führten einführen läßt. Aber an den Waſchtiſchen von Hotel. und Gerüſten, die auf weithin ſichtbaren Stellen, alſo vor allem 


Banhhoftoiletten haben dieſe Ventilatoren ſchon heute hier 


und dort das ewig feuchte und unappetitliche Handtuch ver⸗ 
drängt. Dadurch ft ein großes hygieniſches Problem gelöſt, zueinander konnte man, ähnlich wie heutzutage mit zwei 
denn alle früheren Verſuche, die Anſteckungsgefahr durch das 
j | gemeinſame Handtuch zu vermeiden, find unzulängli 
ſichte auch ihre lächerlichen Seiten, und ſelbſt auf dem Ge⸗ kleinen Tücher zum einmaligen Gebrauch werden nie ſta 

ſchmutzt und deshalb auch nie gründlich gewaſchen, und“ Pa⸗ 


pierhandtücher können erſt recht nicht als ſehr hygieniſch be⸗ 
zeichnet werden. 


Wie ist das grosse Zeifumasfor- | 


mal entstanden? 
Noch bis ins 19. Jahrhundert hinein haben alle Zeitun⸗ 
gen ein kleines Format gehabt ſie waren nicht größer als ein 


Buch. Als aber in England um 1820 eine Stempelſteuer 


Deutſche Blätter berichten im Jahre 1820: „Die Reiſenzei⸗ 


ch. Die 
rk be- ſelbſtverſtändlich nur bei Tage und auch da nur bei klaren 


auf Bergen, errichtet waren und je drei bewegliche Flügel 
trugen. Durch Veränderung der Stellung der drei Flügel 


Winkerflaggen, ein ganzes Alphabet ausdrücken, mit dem ſich 
jedes Wort weitergeben ließ. Dieſer Zeigertelegraph war 


Wetter zu gebrauchen. Noch in den erſten Jahrzehnten des 
vorigen Jahrhunderts verbanden derartige Telegraphenlinien 


die wichtigſten Städte Weſt⸗ und Mitteleuropas miteinander, 


z. B. Paris mit Lille, London mit Portsmouth, Berlin mit 
Koblenz. Für die beiden erſten Strecken waren je 20 Statio⸗ 
nen erforderlich, für die Berlin⸗Koblenzer Strecke ſogar 70, 
alſo 70 mal mußte eine Nachricht aufgenommen und weiter⸗ 
gegeben werden. Doch brachten es die „Telegraphenbeamten“ 
durch langjährige Uebung zu ſolcher Fertigkeit daß eine kurze 
Anfrage von Berlin nach Koblenz nur 2 Stunden brauchte 


nach der Zahl der Bogen und nicht nach der Größe einge- und in weiteren 2 Stunden die Antwort von Koblenz nach 
führt wurde, wuchſen die Zeitungen dort ins Rieſenhafte. 


Berlin befördert werden konnte. Dieſe Zeigertelegraphen 
dienten freilich nicht der Allgemeinheit, ſondern nur den In⸗ 


onheit ihres Geſichts erhöhen oder gewiſſe Unvollkommen⸗ tungsblätter finden ſich jetzt bei den Times. Um dem Stem⸗ tereſſen der Regierungen und einzelner wichtiger Behörden. 
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| demjelben Standpunkt jteht, wie das Madrider Abkommen 


2 f und nicht den Empfänger, ſondern den Abſender als den Be⸗ = 
ſitzer der Geldſendungen anſieht. Deshalb iſt eine Beſchlag⸗ d 10 
nahme von Geldſendungen, die an Perſonen adreſſiert find, | + 
3 gegen die die adminiſtrative Exekution eingeleitet iſt, nicht 


zuläſſig. f Mittwoch, den 13. März. 

2 Warſchau. Welle 1415.1: 17.25 Funkbriefkaſten. 17.55 

Von den polniſchen Banken. y Orcheſterkonzert. 18.50 Grüne Seen. 19.35 Landwirtſchafts⸗ 

Die Bank Handlowy w Lodzi (Lodzer Handelsbank) fol, Die Handels beziehungen zwiſchen funk. 20.10 Soliſtenkonzert. 20.35 Autorenabend aus Poſen 

= Te 8 1 Kredit Hart 25 000 Pfund gel, Gſterreich und der 22.30 Tanzmuſik. ö 
rling erhalten und außerdem eine engliſche Finanzgruppe i. 2 } 

für die Uebernahme von Aktien im Betrage von 2.5 Millio- | Ihechoflowakei Breslau. Welle 321.3: 15.35 Unter Menſchenfreſſern in 

nen Zloty intereſſiert haben. (Die Bank hat im Oktober v. J. Am Samstag hat in der Handels- und Gewerbekammer | Kamerun. 16.00 Muſikaliſche Autorenſtunde. 17.00 Unterhal- 

ihr Kapital von 2 auf 25 Mill. Zloty erhöht.) in Warſchau eine gemeinſame Sitzung der handelspolitiſchen tungskonzert. 18.00 Die Paffion Chriſti. 18.30 Berlin. 19.10 

Die Bank Amerytansti w Polsce, (Ameritaniſche Bank und Export⸗Kommiſſion jtattgefunden, in welcher der Direk- je Geſellſchaftsformen im Handel. 19.35 Blick in die Zeit, 


in Polen), Warſchau, beabſichtigt, den im Jahre 1928 erziel⸗ tor des polniſchen Syndikates für den Export von Vieh und 20.00 Requiem für Soli, Chor und Orcheſter von Giuſeppe 
ten Gewinn von 1 Million Zloty auf neue Rechnung vorzu⸗ Schweinen, Liwtwinowie z, einen Bericht über die Aus- Verdi. 
tragen. Sie arbeitet mit einem Kapital von 5 Millionen Zl. fuhr polniſcher Schweine nach Oeſterreich und der Tſchechoflo⸗ Berlin. Welle 475: 15.30 Die Frau als Leſerin. 16.30 
Die Bank Dyskontowy Warszawski (Warſchauer Dis- wakei erſtattete. Auf Grund des Referates, das durch ſehr in« Jugendbühne. 17.00 Unerhaltungsmuſik. 18.10 Die China- 
kontobank) wird, vorbehaltlich der Zuſtimmung der G. V., tereſſante ſtatiſtiſche Daten und eine bildliche Darſtellung der Ausſtellung. 18.35 Die Wiedergeburt des deutſchen Idealis— 
für das abgelaufene Geſchäfts jahr eine zwölfprozentige Di⸗ Konjunktur auf den benachbarten Märkten ergänzt war, ent- mus aus der Antike. 19.00 Kolonialwirtſchaft und Kolonien. 
vidende verteilen. wickelte ſich eine lebhafte Diskuſſion, im Laufe welcher die 19.30 Sozialpolitiſche Umſchau. 20.00 „Ueber die Kraft“ von 
Notwendigkeit der Erlangung einer Entſchädigung von Björnſtjerne Björnjon. Darnach bis 0.30 Tanzmuſik. 
Oeſterreich auf dem Gebiete der Eiſenbahntarife für Kohlen 2 
Beſchlagnahme von Geldſendungen für die Einſchränkung der Ausfuhr von Schweinen nach!, Prag. Welle 343.2: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.30 Mit⸗ 
bei adminiftrativer Exekution. Deſeerreich betont wurde. r e e 
Das Innenminiſterium hat ein Rundſchreiben ausge⸗ In derſelben Sitzung ſtellte Baron Roger-Battaglia in Bund): Praktische Winke für n 8 
ſandt, in dem die Angelegenheit der Beſchlagnahme von einem ausführlichen Referate die Lage dar, die ſich in der geräten. Hans Lichtwitz, Prag: Das Theater und die Zeit 
Geldſendungen mit der Poſt, gegen deren Empfänger das Induſtrie für mechaniſche Schuherzeugung im Zuſammen⸗ 19.05 Benes Blasmuſik. 20.00 Unterhaltungsmufit 21.00 
Exekutionsverfahren eingeleitet worden iſt, behandelt wind. hange mit der großen Einfuhr ausländiſcher Schuhe, ins⸗ Opernmuſik. i ö 
In dem Rundſchreiben wird folgendes erklärt: beſonders aus der Tſchechoſlowakei gebildet hat. Es wurde 
Wenn die Geldſendung aus dem Auslande ſtammt, dann beſchloſſen, in den nächſten Tagen eine Konferenz einzuberu⸗ Wien. Welle 519.9: 11.00 Vormittagsmuſik. 16.00 Noch⸗ 
iſt die auf die Poſtanweiſung eingezahlte Summe ſolange fen, zu der auch die Vertreter der Gerber: und Schuhindu- mittagskonzert. 17.45 Märchen für Groß und Klein. 18.15 
das Eigentum des Abſenders, bis ſie dem Empfänger oder ſtrie eingeladen werden ſollen, um die Phaſen der Leder⸗ und Praktiſche Wetterkunde. 18.45 Eſperantowerbung. 19.00 
ſeinem Bevollmächtigten in vorſchriftsmäßiger Weiſe ausge: Schuhproduktlon zu beſprechen und die Mittel feſtzulegen, Ueber Berufskrankheiten. 19.30 Italieniſch. 20.05 Max Halbe. 
händigt worden iſt. Was die Geldſendungen im Inlande an⸗ um dieſe beiden Induſtrien vor der Konkurrenz zu ſchützen, — Aus eigenen Werken. 20.45 Meiſter⸗Abend: Franz 
betrifft, ſo kann man der Verordnung des Staatspräſiden⸗ die oft in der Wahl der Mittel nicht wähleriſch iſt und die Schmidt. Mit: Wiener Philharmoniker unter perſönlicher 
ten von der Verantwortlichkeit des Staatsſchatzes für die Oeffentlichkeit in Irrtum führt. Dieſe Konferenz wird bereits Leitung des Komponiſten. 
Poſtſendungen entnehmen, daß das polniſche Rechtsweſen auf in den nächſten Tagen ſtattfinden. 


Em | 
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ſetzte fie diplomatiſch hinzu. wenn ſie den Wagen erblickten. Lienhart war ſo verärgert, 
GLUCK ROMANO MAR DUHR N Das wirkte 5 ſtellte der Junge ſein Geheul ein, daß er weder nach vechts noch links blickte. Es begann nun 
ON und beſühlte nur noch von Zeit zu Zeit prüfend die ſchmer⸗ ſchon ordentlich zu regnen, und es wurde ihm ſehr ungemüt⸗ 
zende Stelle. lich. 

DREI N | Ohne weitere Fährlichkeiten ging es durch die Lütticher „Pludermann“, vief er, „Pludermann, machen Sie den 

e T AGEN Straße. Mutter Lienhart ſetzte ſich bequem in die Wagen⸗ Wagen wieder zu! Es regnet.“ 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle ecke und legte vornehm einen Arm auf die Wagenkante. Der Aber wer nicht hörte, war Pludermann. Er ſchien mit 
5 g Meiſter folgte ihrem Beiſpiel. Er ärgerte ſich über die beiden einem Male völlig taub geworden. Lienharts glänzten ſchon 
43. Fortſetzung. Jungen, die auf dem Rückplatz des Wagens ſaßen. vor Näſſe, und die Jungen ſchlugen die Rockkragen in die 

„Hüſtöööö!“ rief Pludermann noch einmal. Aber die „Sitzt doch nicht wie die Bildſtöcke da, daß jedermann Höhe. h 

Pferde ſchienen noch in tiefes Sinnen verſunken; fie rührten meint, wir fahren zum erſten Male aus!“ 55 Lienhart ſtand auf, und bohrte den Zeigefinger dem ge⸗ 
ſich nicht. Vermutlich waren ſie in der Löſung einer ſchwie⸗ Nun legten ſich auch die beiden jungen Leute bequem fühlloſen Kutſcher in die Rippen. „Den Wagen ſollſt du zu⸗ 

rigen Gleichung begriffen, und zogen Quadrat⸗ oder Kubik⸗ hintenüber und ſtützten die Arme auf. machen, Pludermann!“ rief er. 


wurzeln. N Mutter Lienhart bemerkte mit Genugtuung, wie da und \ „Mit einem Ruck hielt der Wagen an, und mit geradezu 
„Wartet, ihr Luder!“ Pludermann holte kräftig mit der dort Bekannte neidvoll zum Fenſter hinäusfahen, beſonders beängſtigender Schnelligkeit flieg Pludermann vom Bock. 


Peitſche aus, und der Wagen ſetzte ſich mit einem plötzlichen ſeit ſie in die Rabengaſſe eingebogen waren. Aber ihre Sein Geſicht ſah furchterregend aus. Er ſchlug die beiden 
Ruck in Bewegung. Gleichzeitig ertönte aber innen ein Freude wurde weſentlich beeinflußt, als ihr ein Tropfen auf Hälften des Wagendaches auf, daß es knallte, und auf ſeinen 


druchdringender Schrei. Hans, der Lehrling, hielt ſich die die Naſe fiel. Dem erſten folgten noch weitere. | Sitz kletternd, peitſche er auf die armen Pferde los, jo daß 
Backe. „Hu, hu!“ heulte er. „Er hat mir ein Auge ausge⸗ „Es regnet, Lienhart. Es iſt ſcheußlich!“ ‚Nie auszugreifen begannen. ö 2 8 
hauen! Auuunhl“ | „Das bißchen Regen macht nichts!“ 8 des Wagens herrſchte eine ſehr gedrückte 
Die langgezogenen Töne verloren ſich in dem raſſelnden Aber Mutter Lienhart blieb unruhig. „Der Hut! Der 3 22 . : 
Geräuſch des Wagens. neue Hut von Pollinſtys! Pludermann muß den Wagen „Eine prächtige e höhnte ee 
„Dummes Zeug!“ ſagte Meiſter Lienhart; aber er beugte zumachen.“ 5 i vielleicht dafür, daß es vegnet?“ entgegnete 
ſich beſorgt nach vorn, und zog dem Jammernden die Hän⸗ „Fällt mir gar nicht ein“, ſagte Lienhart. die Gattin ſpitz. „ 3 
de vom Geſicht. „Aber der Hut iſt kaputt! Der ſchöne Hut!“ Darauf verſanken ſie in ein mürriſches Schweigen. Sie 
Das Auge war es nun gerade nicht, aber ein dunkel⸗ Das haſt du von deinem Hute! Ich will nichts weiter dachten beide an die Grete, und die Erinnerung an die vor⸗ 
roter ſcharfer Striemen zog ſich über das Geſicht des Jun⸗ ſagen, aber mich freut es.“ Dabei ſah aber der Meiſter ausgegangene Szene verbeſſerte ihre Laune nicht. 
gen von einem Ohr zum anderen. keineswegs aus, als freue er ſich. Im Gegenteil, er ſah Lienhart verſuchte von Zeit zu Zeit aus dem Fenſter 
„Siehſt du“, tröſtete der Meiſter, „es iſt gar nicht ſo äußerſt ärgerlich aus. i zu ſehen, damit man doch nicht ganz umſonſt fuhr und die 
ſchlimm! Wer wird denn gleich jo ſchreien! Pfui, ſchäme Eine kleine Strecke ging es weiter. „Lienhart“, begann Leute auch ſahen, wer in dem Wagen ſaß. Aber jedesmal 
dich!“ dann wieder die Meiſterin ängſtlich, „der Regen wird ſtärker. tlatſchte ihm der Regen in das Geſicht, ſo daß er ſchleunigſt 


„Willſt du gleich aufhören!“ fuhr Mutter Lienhart den Ich muß den Schirm aufſpannen.“ 
Lehrling an. „Es lacht ja alles .... Siehſt genau aus, wie Den Worten folgte ſogleich die Tat. 
ein Student. Jedermann hält dich für einen Studenten“, Vorübergehende ſchienen auffallend guter Laune zu ſein, 
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